Verkehr als Sachthema anstatt politischer Interpretationen
Der öffentliche Verkehr gewinnt massiv an Bedeutung. Beispielsweise ist die SBB stark gefordert, die grosse Nachfrage zu bewältigen und auch bei den Vorarlberger Verkehrsbetrieben hat der Verkauf an Verbundkarten eindrücklich zugenommen (2007: +34,2 %, 2008: +52,2%). 
Wie erfolgreich die Strategie des konsequenten Förderns des öffentlichen Verkehrs (ÖV) auch grenzüberschreitend sein kann, zeigen die Ergebnisse der im November 2008 in Feldkirch vorgestellten Studie. Aus dieser geht klar hervor, dass die beiden nun geprüften ÖV-Alternativen zur Südumfahrung die zukunftsfähigeren Lösungen sind. Dies bei sachlicher Bewertung und nicht bei deren Interpretation zugunsten des Strassenbaus durch die Politiker. Mit der Investition in Bahn und Bus kann grenzüberschreitend der ÖV-Pendleranteil am Gesamtverkehr von heute 12% auf 22% nahezu verdoppelt werden (rund +3’500 Personen). Voraussetzung dafür ist der Verzicht auf Umfahrungsstrassen. Durch den Bau der Südumfahrung würde der ÖV-Pendleranteil am Gesamtverkehr sogar verringert und der motorisierte Verkehr am Grenzübergang Schaanwald um mind. 42% massiv zunehmen. Diese Fakten belegen auf das Deutlichste, dass mit der Regierungs-Strategie (Mobilitätskonzept 2015), Förderung des öffentlichen Verkehrs mit gleichzeitigem Bau von Umfahrungsstrassen, kein Umsteigen auf den ÖV erreicht wird. Mit attraktiveren Strassen erfolgt auch grenzüberschreitend kein Umsteigen; der Automehrverkehr würde zum noch grösseren Problem und der ÖV samt S-Bahn noch mehr zum Nebenschauplatz. Nur mit dem zweigeleisigen Ausbau der Bahnstrecke würde noch kein nennenswertes Umsteigen auf die S-Bahn erreicht, sondern in erster Linie Kapazitäten für den Güterverkehr und den Fernverkehr geschaffen. Die S-Bahn ist nur erfolgreich, wenn auf Umfahrungsstrassen verzichtet wird. 
Wir fordern von der Politik wiederholt die Ablehnung der Südumfahrung, den Verzicht auf den Bau von Umfahrungsstrassen und für unser Land einen klaren Richtungsentscheid für den öffentlichen Verkehr. Jetzt ist noch Zeit zum Handeln; später bleiben nur noch Diskussionen über die heutigen Versäumnisse. Eine schlecht ausgelastete S-Bahn und volle Transitstrassen als Verbindung der Autobahnnetze A/CH durch unser Land sind definitiv keine wünschbaren Perspektiven.
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